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Vullitin der lönigl. Al^dtm« d.w. 1843 Nr. «1.

Gelehrte Anzeigen

München. herausgegeben von Mitgliedern 13. December.

Nro. 24?. der k. bayer. Akademie der Wissenschaften. 1843.

Königl. Academie der Wissenschaften.

Sitzung der mathematisch : physikalischen Klasse

am 8. Juli 1843 *)

Nachstehende Verträge wurden gehalten:

1. Von Hrn. Professor Dr. v. Kobell:

») Ueber den Spadait, ein« neue Mineral:

species, und über den Wollastonit von

Our>o äi dove.

Im vorigen Sommer erhielt ich durch den

Monsigno« MedicisSpada in Rom ein Mi-

neral, von welchem derselbe vermuthete, daß es neu

sev und mich ersucht«, ein« chemisch« Analyse damit

vorzunehmtn. Ich habe dieses gethan und das R«-

sultat bestätigt die Bermuthung. Da mir Herr

Medicis Spada seit m«hreren Jahren als ein

eifriger Forscher in der Mineralogie bekannt ist,

und diese Wissenschaft seinen Bemühungen manche

interessant« Kenntniß, namentlich der vulkanischen

Erzeugnisse der Umgegend von Rom verdankt, so

benenne ich demselben zu Ehren das n«u« Mineral

Spadait. Es findet sich am 62p« cli bove bey

Rom. Der Spadait bildet Nein«, derb« und dicht«

'> Durch «in Verschen ivurdc die Sitzung der ma-

ch«mat. physikalischen Classe vom August der vom

Juli im Druck« oorausgestellt. Auch muß e«

bey ersterer statt am 19- August heißen am 12.

August.

Massen, und ist mit krystallinischem Wollastonit innig

verwachsen.

Der Bruch ist unvollkommen muschlig und

splittrig. Die Farbe licht röthlich, ins Fllischrothe

sich ziehend. Strich weiß. Du»chsch«ln«nd; w»t

mg glänzend und schimmernd, feltartig.

Härte 2,5; milde.

'Vor dem Löthrohre schm«lzbar — 4 bis 4,5

zu einem «mailähnlichen Glase.

Giebt im Kolben eine merkliche Quantität

Wasser, welches keine alkalische Reaction zeigt, aber

«was brenzlich riecht. Durch das Glühen nimmt

er eine schwach grauliche Farbe an, wi« viele Tall-

erdesilicate.

Von concentrirter Salzsäure wird das Pulver

leicht zersetzt und hinterläßt einen schleimigen Rück-

stand von Kieselerde.

Das Resultat de» Analyse, welche mit 30

Gran angestellt wurde» war:

Sau«rstoffgehalt.

Kieselerde

56,00

29.09

>>

Xalkerd«

30,S7

'N "'"

Eisenorydul

0,66

>i

Thonerde

0,66

Wasser

11,34

10,03

-

'

99,33

>

Wenn man «i« in

andern Talterdesilicaten

«in Talkerdehydrat im Spadait

annimmt, so thei-

len sich die Sauerftoffmengen

einfach auf folgend«

Weise:
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�ulliin bet tötdtl. llbbm\ie -· tB. 
---- 1843 "'· 61. ---

®tlt�ttt ' 

e t g e n 
�ünd)en. 

Nro. 24.7. 

�trilu&gegeben "on 9.»itg1iebtrn 13. l)ecem&er. 

btr r. �l}er. �f4btmie btr ißiff.tnfctlafttn. 1843. 

Jtönigl. 2Ccabemie bet miffenftl)aften. 

@5i�ung 'brr mat�ematifd) : P�9fifalifd}en jt{afTe · 

am 8. ,3uli 1843 *) 
mad}fle�en'be mortr<ige "'urben ge�alten: 

J. ilon ,Pm. �roftffln '.Dr. "• j{ o & e ll: 
a) Ut&tr 'ben ® f) a 'b a i t 1 eine neue �intra(; 

fpecit6 1 unb über 'ben S8.l o l ( 4 fl o n i t "" 

Capo di bove. 

3m Nrigen Sommer n�ieU id) burd) bell 
!!Ronfipocc gn t b i d 6 e p Q b Cl in !Rom ein roli: 
ncrcd, "'" \\lcl�em berfdbe "ermut�cte, bap e& neu 
fe\) unb mid) erfud)te, tine d)emifcf}c �altJfe b.amit 
\)ff6Untf]mtn. 3d} babe biefe& Setbeln unb bel& me: 
fultat btflitigt bie iBermut�ung. �a mir .fmr 
Wh b i ci & � p a b  a feit me�men 3obren al& ein 
rifriger Worfd}er in bn Wlinerologie betonnt ift, 
unb biefe ®iffenfd}aft feinm 0emü�unsen nwncf}c 
iatneffante Jtenntnip, namcntlid) ber uulfonifd}cn 
Clfltll31liffe ber Umgtgenb uon !Rom uerbantt, fo 
btnenm id) bemfelbm 6U C!brm bot neue !Riaeral 
e p a b a i t. CU finbet jid} am Capo di bove bel} 

.... 9lom. �er · Spabait bilbtt rtrine, berbc unb bid}te • 

•1 <.Ourd) tin IUtrfc�en nmrbc bit �i�ung btr m,1, 
�mat. ��l,)(iflllifd)en CElcatTc oom llugujl ber oom 
3uli im <.Orude ooraafgejlcat. llud) muj ef 
btl,) njlmr tlatt 11111 19. 'llasujl �djen a• 1 �. 
llugufi. 

mlafffn, unb ift mit lrt)ft4Uinifd}em motwtlonit innig 
Utm)a�fcn. 

�er *Brud) ift unuoUfomme n mufcl}tig unb 
fJ)littrig. �ie tfarbf lid}t rötblid) , iltf Wltif4rotbe 
ffd) �ie(1mb. etrid) �tiJ. !)urd)fciJdnen- ; wtli 
nta 91in6tnb unb f�lm.mnnb, fdtöttig. 

�ärte 2,5; milbe. 

·mor bem �ötbro�rc f�md6bar = 4 bi& 4,5 
�u einem cmailä�nl�en @Siafe. 

�iebt im .lolbcn fine mcrflid}c Quantität 
!Baffer, WDdd}e& ftine alfalif�e !Reaction 6figt, aber 
enva& brtnblid) ried)t. �urd} ba& �liiben nimmt 
er eine fcl}roo� gr4ulicl)e Warbt an, nrie uirte �lf: 
erbefilicate. 

R3on concentrirter Sal&fäure �irb ba& fj)ulutr 
leid)t Atrfe�t unb binterläpt einen fd}leimigfn !Rüd: 
ftanb uon .liefdtrbe. 

�a& !Rf fultat btr 7Cnall)fe, WDdd)e mit 30 
�ran angefieUt \\lurbe, 'ft)ar: 

.litfdnbi 56,00 ,, 29,09 
!lalferbf 30,67 " 11,86} 

12,01 @ifenon>bul 0,66 ,, 0;15 
!l�oneft)e 0,66 
ißafftr 11,34 .. 10,03 

99,33 
2Benn man �ic in anbfm �alhrbefilicaten 

fin �alhrbef}l)brat im e5l'llb4it ann immt, fo tf}ti: 
lfn fid) bie t5auerflv1fmcngfn tinfad) 4Uf folgenbe 
!Seife: 
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Sauerstoff.

Kieselerde 29,09

Talkerde deö Silicats 9,60)

Talkerde des Hydrats 2,40j '

Wasser 10,00

und es ergiebt sich daraus die Formel 4 MZ Si -7-

»lß wornach berechnet in 100 Theilen ent-

halten sind:

Kieselerde 67,02

Talkerde 31,38

Wasser 11,10

100,00

Der Spadait gehört demnach zu den wasser-

haltigen Talksilicaten, von welchen in der neuern

Zeit mehrere neue SpecieS aufgefunden wurden.

Zur Vergleichung seyen dieselben hier nach ihren

Formeln zusammengestellt.

2 Mg Li^ -j- H,<z Pikrosmin

3 8i2 2 ^ Pikrophyll

4 Mg Si^ -i- 3 Apyrodit

4 Mg 8i ^. Willarsit

Mg2 Zjz ^_ Dermatin

Mg 8i^ ^- 2 .^q Meerschaum.

Mg 8i -j- 2 Mg Nemalit

2 Mg 8i2 ^- zviA Serpentin

2 Mg 8i2 Jlg Hydrophil

3 Mg 8,2 ^- Hlg ^ Antigorit

3 Mg 8i2 ^- Alg Chrysotil (von

X?«<?6f Gold und Faser). So mnne ich

den bisherigen schillernden Asbest von Reichenstein

und andern Orten, damit er vielleicht dann eher

vom Aöbest, wohin er nicht gehört, getrennt wird,

was meiner Analyse ungeachtet in einigen minera-

logischen Werken noch nicht geschehen ist.

4 Mg 8i2 ^- Mg Schillerspath

4 Mg 8i^ Mg Spadait.

Der Wollaflonit, mit welchem der Spadait

verwachsen vorkommt, ist schon seit langer Zeit be-

kannt, aber chemisch bisher noch nicht genau unter-

sucht worden. Ich stellte daher eine Analyse damit

an und erhielt nachstehendes Resultat:

Sauerstoffgehalt

Kieselerde 51,S0 » 26,73

Kalkerde 46,46 „ 12,72

Talkerde 0,66 0,21

Wasser 2,00 „ 1,77

99,50

Ich konnte nur 20 Gran zur Analyse ver-

«enden, gleichwohl zeigt dieselbe, daß das Mineral

mit der bekannten Mischung des Wollastonits über-

einstimmt.

Auch die Schmelzbarkeit und das Gelatiniren

ist dem Verhalten des gewöhnlichen Wollastonits

ganz gleich. Waö die Kristallisation betrifft, so

habe ich einige Krystalle mit äußern Flächen beob-

achtet, ähnlich denen, welche von Monticelli und

Covelli im ?r«clrc>m« clell» Mineralogi» Ve5uvi-

sns abgebildet worden sind. Die Flächen waren aber

so rauh, daß sie kaum mit einiger Sicherheit ge-

messen werden konnten. Auf den ersten Anblick

haben die Krystalle die Gestalk eines rhombischen

Prisma's mit der Endfläche und makrodiagonalen

Fläche. Der Winkel der letztern r mit den anlie-

genden des Prisma's beträgt ungefähr 160", wo-

nach die Winkel deö rhombischen PriSma's 140°

und 40" betragen würden. Was als gerade an-

gesetzte Endfläche erscheint, zeigt sich bey genauerer

Untersuchung als eine schief angesetzte Fläche, welche

mit der Fläche worauf sie ruht einen Winkel

von 95 z" bildet. Nach r und nach der Endfläche

gehen vollkommne Blätterdurchgänge, die gewöhnlich

am Wollastontt beobachteten, welche nicht gleich«

'Art sind und deren Winkel 96" 18< von G. Rose,

95° 25< von MohS und 96" 20' von Nau-

mann angegeben werden.

Der Wollastonit soll seiner Mischung nach mit

dem Augit isomorph seyn, und in Rücksicht hierauf

hat man bisher die Spaltungsflächen als analog

mit denen des AugitS genommen und die Differenz

im Winkel derjenigen gleich gehalten, welche z. B»
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Jtiefderbe 29,09 
9,60} Statterbe bef eilicatß 

stalhrbe beß ,Pl)bratf 
mlaffer 

2,40 
. 12,0 

10,00 

unb ef ergiebt fid] barauß bie �ormel 4 Mg S1 + 

Mg H4, roornad] bmd)nd in 100 stbeilen ent: 
�alten finb : 

Jtiefderbe 
stalferbe 
iBaffer 

57,02 

31,88 
11,10 

100,00 

Der <5pabait gebört . bemnad) �u ben roafftt: 
�oltigen stalffilicaten, �on roeld)en in ber neuern 
ßeit mebrm ntue <5pecief aufgefunben rourben. 
ßur mergleid)ung ftt)tn biefdben biet nad) ibren 
�ormdn AufammengeffeUt. 

2 Mg Si2 + Aq SJ)ifrotmin 
3 Mg Si2 + 2 Aq SJ)ifropbl)U 
4 1\lg Si2 + 3 Aq �pljrobit 

4 Mg Si + Aq miUarfit 
Mg2 Si3 + 4 Aq 1 Dermatin 
Mg Si 3 + 2 Aq IDlmfd}aum. 

Mg Si + 2 Mg Aq2 ffiemalit 

2 Mg Si 2 + Mg Aq 2 <5erpentin 
2 Mg Si2 + Mg Aq3 ,Pt)bropbit 

3 Mg Si 2 + Mg Aq �ntigorit 
3 1\�g Si2 + Mg Aq3 ij9rl}fotil ( uon 

xpvdoi �olb unb TiAor �afer ). <5o �nne id) 
ben bitberi9en fd}iUtrnben �ßbefl uon ffitid)enfldn 
unb anbern �rten , bamit er uieUeid)t bann e9tr 
Dom �fbefl , roobin er nid)t gebort, getrennt roirb, 

. md meiner lCna!l)fe ungead}tet in einigen minna: 
logifd]en mlerhn nod} nid}t gefd}eben ifl. 

4 Mg Si 2 + Mg Aq4 <5d}iUerfpat9 
4 Mg Si 3 + Mg Aq4 <5pabait. 

948 

Der iBoUaftonit, mit rotld}em ber ei�abait 
utrrocul)fen uorfommt , ift fd;loa feit langer ßeit &t: 
fannt, aber d;lemifd) (,iff)tr nod) n«tt genau unter: 
fud}t roorben. 3d) fleUte ba9er eine 'lnall)fe bamit 
an unb trbielt nad)flebenbeß 9hfultat : 

Jtieftlerbe 
Jta'lferbe 
stalferbe 
inaffer 

51,50 
45,45 

0,55 
2,00 

99,50 

. eauerfloffgebalt 
" 26,73 I 

" 12,72 
" 0,21 

" 1, 77 

3d) fonnte nur 20 �ran 3ur .'lnalt)ft oer: 
11)tnben,. gleicl)roobl .3eigt biefdbe , baJ baß IDlineral 
mit ber befannten IDlifcl)ung beß mloUaflonitG fibtT: 
einflimmt. 

�ud} bie <5d}md&barhit unb baß �elatiniren 
ifl bem merbalten beß geroo9nlid)en 2ßoUaflonit& 
gan& gleid}. ißd bie Jttl)flaUifation betrifft, fo 
babe id) einige Jtrl)flaUe mit äupern Wläcf]en beob: 
ad1tet, iibnlid) benen, nJdd;le uon ml o n t i c e U i unb 
ij o u e l l  i im P1·odromo della Mineralogia Vesuvi
ana abgebitbet nJorben finb. ;r,ie �liid)en nJaren aber 
fo raub, bap fie faum mit einiger <5icf>erbeit ge: 
meff'en roerben tonnten. �uf ben erflen �nbLict 
�aben bie .stn.>l\aUe 'bit �tllalt eint& r�ombifd)tn 
SJ)rißma'G mit ber �nbfl,ld;lt unb maftobiagonalen 
-�liid]t. Der mlinfd ber Iebtern r mit ben anlit: 
genben beß SJ)ri&ma'f beträgt ungefäbr 160°, roo: 
nad] bie mlinfd btß r�ombifd)en SJ)ri8ma'IJ 140° 
unb 40° betragen nJÜrben. mlaß a!G gnabe an: 
gefeQte �nbfläd}e erfd)eint, �eigt fiel) btt) genaurrtr 
Unterfud)ung al& eint fcbief angefe�te �[äd)e, roetd)e 
mit btt �liid]e r, roorauf fit ru�t einen mlinfrl 
uon 95 � 0 bilbet. 9lad] r unb nacl) ber Chbflad)e 
geben uoUtommne �!ätterburd;lgänge , bie getllöbnlid) 
am mloUaflonit beobacf]teten, nJtld)e nid)t glei�tr 

• �rt finb unb bmn �intel 95° 181 uon �. moft, 
95° 25' uon IDlo b f  unb 95° 20' uon mau: 
m a n n angegeben 11)ttbtn . 

Der mloUaflonit foU feiner IDlifd;lung nad} mit 
bem 'lugit ifomor.,b fe'}n, unb in mudficf]t f)ierauf 
�at man &i!Qtr bie 6paltungßfläd;len alG anatog 
mit benen beß �ugitf genommen unb bie �iffrrt116 
im ißinfe( btrjtnigtn Qltid;lgt�alttn 1 rodcf}t a• �. 
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Kalkspath und Magnesit zeigen. Es wäre ab«

wohl möglich, daß mit einer veränderten Stellung

der Gestalt des Wollastonits eine größere Ueberein-

stimmung mit dem Augit sich herausstellen ließe.

Ich will wenigstens für künftige Forschungen auf

Einiges hier aufmerksam machen. Daß die voll-

kommenen Blätterdurchgänge am Wollastonit nicht

den Seitenflächen eines Hendyoeders, wie am Au-

git, entsprechen, dürfte aus ihrer physikalischen Un-

gleichartigkeit zu entnehmen seyn, wie diese auch

von Mohs, Naumann und Andern angegeben

wird. Da der Winkel, welchen sie mit einander

bilden, nicht 90" beträgt, so können sie auch nicht

dem Prisma entsprechen, welches die orthodiagonale

und klinodiagonal« Fläche am Augit bilden, es ist

daher sehr wahrscheinlich, daß eine dieser Flächen

einer Schiefendfläche aligehöre. Die oben beschrie-

benen Krystalle lassen sich als klinorhombische Com-

binationen ansehen und zwar als Combinationen

eines vertikalen Prismas von 140" mit der ortho-

diagonale« Fläche und mit einer unter 84" 30" zur

Axe geneigten Schiefendfiäche.

Es findet sich nun am Augit das Prisma

«"PI mit dem Winkel von 141" 22" und an

den Diopsiden, noch mehr am Diallage sind deut-

liche Blätterdurchgänge nach der orthodiagonale»

Fläche zu brobachten. Das freylich nur annähe-

rungsweise zu messende Prisma des Wollastonit

könnte diesem Prisma des Augits entsprechen und

der neue Blätterdurchgang bekäme dann die Deu-

tung der orthodiagonalen Fläche. Der zweyte Blät-

terdurchgang würde aber einer Schiefendfiäche ent-

sprechen. Die gewöhnliche Endfläche am Augit ist

zur Are unter 74" 37" geneigt, diejenige des

Wollastonit hat, mit Annahme von Roses Mes-

sung, die Neigung von 84" 42". Die Lotangen-

ten dieser Winkel verhalten sich aber so nahe wie

3:1, daß bey den unvollkommnen Messungen diese

Neigung angenommen werden könnte.

Es wäre dann der Wollaston t dadurch vom

Augit verschieden, daß er einen Blätterdurchgang

nach dieser Endfläche zeigt, obwohl sich auch Spu-

ren von BläUerdurchgängen finden, welche wahr-

scheinlich der gewöhnlichen Endfläche des Augitö

entsprechen. UebrigenS kommen an diesem Wolla-

stonit auch Zwillingsbildungen vor, wo> nach der

beschriebenen Stellung, die Zusammensetzungsftäche

die orthodiagonale Fläch« ist, wie häufig beym

Augit beobachtet wird.

I>) Ueber »euere Galvanographieen.

Die Herren THey er undWaidele in Wien

haben die Güte gehabt, mir eine Reihe von Gal-

vanographien zuzuschicken, welche von verschiedenen

Wiener Künstlern gemalt worden sind. Die Platten

sind in dem galoanoplastischen Institut der genann-

ten Herren angefertigt worden..

Ich gebe mir die Ehre, diese Blätter der k.

Academie vorzulegen und thue solches mit um so

größerem Vergnügen, als sie die Verbreitung und

Weiterbildung der neuen Kunst erweisen, welche

schon gegenwärtig die anfangs von Sachverständigen

gehegten Erwartungen weit übertroffen hat. Als

ein erfreuliches Zeichen der Würdigung der Methode

ist zunächst eine Tuschzeichnung von der Hand des Hrn.

Erzherzogs Stephan zu erwähnen, ganz geeignet,

um zu zeigen, welche Freyheit und Ungezwungenheit

der Behandlung in der Galvanographie ausgeübt

werden kann. Bonden übrigen von Storr, Kai-

ser, Frank, Waltmann und Wengler gal-

vanographirten Bildern sind besonders eine Eiche

von Waltmann und eine Hündin mit ihren Jun-

gen von Wengler als vorzüglich gelungen anzu-

führen. Es sind in der That getuschte Bilder mit

allen Eigenthümlichkeiten, welche nur durch das

Malen mit dem Pinsel gegeben werden können. Zu-

gleich sind die Platten von bedeutender Größe und

die letzteren 17" hoch und über 13" breit.

Im Zusammenhange hiemit erlaube ich mir

zugleich die neueren hier gefertigten Galvanogra-

phieen von Schöninger und Freymann, Leo-

pold Rottmann und Weber vorzulegen. Der

Christustopf von Schöninger, die Madonna und

das Porträt einer jungen Dame von Rottmann

beweisen, daß solchen Bildern die feinste Ausfüh-

rung gegeben werden kann.
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Jtaltfpatb unb rolagnefit &�igen. 'i6 \l)äre aber 
U)Obl möglid,), bajj mit einer uerdnberten eiteUung 
ber @Se�alt beG m3oUaflonit6 eine gröfjm Uebmin: 
�immung mit bem 'Xugit fid,) �eraußjleUen liefje. 
:Jd,) \l)iU U)enigflenG fiir fünftige �orfd,)ungen auf 
<finigcG bier aufmerffam mad,)en. :Dajj 'oie uoU: 
fommenen 01ätterburd,)gänge am m3oUajlonit nid)t 
'ben eieit�nfläd,)en eine& ,Penbt)oe'berß, \l)ie am 'Xu: 
git, entfpred,)en , bürfte auß i�m pbt)fifalifcben Un: 
gleid)artigfeit 3u entnebmen fel)n, \l)ie biefe aucf) 
uon 9Jl ob G 1 91 a um a n n unb 'Xnbern angegebw 
U)trb. Xla ber m3infel, U)e[d)en fie mit einanber 
bilben, nid,)t 90° beträgt 1 fo �önnen fie aud,) nid,)t 
bem �riGma entfpmf)en, tueld,)e6 bie ort�obiagonale 
unb flinobiagonale �läd,)e am 'Xugit bilben , e6 ijl 
baber febr 1\lllbrfd)einlid} , bafj e i n e 'oiefer �läd}en 
einer eid)iefenbfläd}e anseböre. !:lie oben befd)rie: 
benen Jtrl)jlaUe laffen fiel} alß flinor�ombifd)e �om: 
binationen anfebm unb 3roar altl �ombinationen 
eine& uertifalen �ri&ma'& uon 140° mit 'btr ort�o= 
biagonalert �läd)e unb mit einer unter 84 ° 301 0ur 
'XJ:e geneigten eid}iefenbfläd,)e. 

(f6 finbet fid,) nun am 'Xugit ba6 �riema 
CL> P 3 mit bem m3inltl uon '141° 22' unb an· 
'ben :Diopjiben 1 nod) mel}r am :;DiaUage finb beut: 
lid)e !>lätterburd)gänge nad) ber ortl;obiagonalen 
�läd)e 0u brobad)ten. :Daß fw;lid> nur annä�e: 
rungßroeife h" meffen'oe \J)rißma be6 m3oUaflonit 
fönnte biefem �rißma bell ?Cugit6 entfpred}en un'b 
'ber neue �liitterburd)gang �ef1ime bann bie �eu: 
tung ber ort�o'biagonalen �!äd)e. :Der 0tuet)te 1Biät: 
terburd}gang l'tlürbe aber einer eid)ief�nbfläd,)e ent= 
fpred)en. :Die geroöbnlid)e <inbfliid)e am ?!ugit ill 
0ur 'Xl'e unter 74° 37' geneigt, 'biejenige 'bell 
WoUajlonit �at I mit 'Xnnal)me llOn m 0 f e'ß ID!ef: 
fung, bie 9leigung uon 84° 42'. !lie �otangen: 
ten biefer ID3infd uerl)altcn fiel) aber fo na�e roie 
3 : 1 , 'o,tfj bel) ben unuoUfommnen 9Jleffungen biefe 
9higung angenommen tuerben fönntc. 

(f& roäre bann ber WoUaflon:t baburd) uom 
'Xugit uufd)ie'ben 1 bafj er einen ���1tterburd}gang 
nad} bieftr <inbfläd)e 0eigt, obrool)l fid) aud) Spu: 
ren uon �liiUer'burd}gängen finben, roeld}e roal}r: 
fd}einlid} 'ber geroöl)nlid}en <fnbfläd)e beß 'XugitG 
entfpred}en. Uebrigenß Pommen an 'biefem ®oaa: 
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jlonit aud) ßroiUing&bilbungen uor 1 roo ; nad} ber 
befd}riebenen Stellung, bie ßufammfnfe�ung6f[4d}e 
bie ortl)o'biagonale �liid}f ijl , U)te l}äufig bel}m 
'Xugit beobad}tet \l)irb. 

b) Ue�er neuere illaluanogup�ieen. 

:Die .pmcn :t I; e t) er unb !lB a i b e I e in ®im 
haben bie ®üte ge�abt, mir eine ffiei�e uon �a[: 
uanograpl)ien 0u0ufd}icfen, 1\leld)e uon uerfd}ie'oenen 
!lBiener Jtünfllern gemalt 1vorben finb. :Die �latten 
fin'C in bem ga loanoplaflifd)cn �nflitut ber genann: 
tcn ,Perrm angef.ntigt roorbcn .. 

3d] gebe mir bi� <fbre , biefe §Blatter 'oer f. 
'Xcabemie uor0ulegen mlb tbue fold}eß mit um fo 
gröpmm R3ergnügen, alt\ fie bie Rlerbreitung un'b 
m3eiterbilbung ber neuen Jtunjl erroeifen 1 roeld}e 
fd)on gegenroiirtig 'bie anfang!! uon Sad}uerjlänbigen 
gel}egten (frroartungen roeit übertroffen �at. 'XIß 
ein erfreulid}cll ßeid}en ber 2ßürbigung ber IDletbobe 
ijl 0unäd}jl eint :tufd)0eid)nung llon 1Jer .panb be6 ,Prn. 
<ir01)er0og6 e t e p I) a n  0u erroiil)nen 1 gan0 geeignet, 
um 0u 0eigen, \l)dd)e �re��eit unb Unge0roungenl}eit 
'ber �el)anblung in ber �aluanograpl}ie außgeübt 
U)erben fann. IDon ben übrigen llon 6 t o r r, Jt a i: 
ferl � ra nf, 2Ba'tt m a n n  unb Wengier gal: 
uanograpl)irtm �ilbern finb bef.,n'oerß eine <!id)e 
uon m3 a I t m a n n unb eine ,Pünbin �nit ibren :Sun= 
gen uon !lB e n g  l er al6 uor0üglid} gdungen an0u: 
fübren. (f6 finb in ber :t()at getufd)te §Bilber mit 
aUm �igenti)Ümlid}feiten, roeld)e nur 'ourd) tlaG 
9Jlalen mit bem �infel gegeben roerben Pönnfn. ßu: 
gleid} ftnb bie �Iatten uon bcbeutenbtr ®röfie unb 
bie le(itmn 1711 l)od) unb über 1311 breit. 

�m ßufammenl)ange �iemit erlaube id) mir 
0ugleid) bie neumn bier · gefertigten @aluanogrc&: 
pbicen uon e d} ö n i n  g e r  unb ll re I) m a n  n, !eo: 
polb m o t t ma n n unb m3 e b e r  uor0ulegen. Xler 
�briflußfopf uon e d,) ö n i n  9 er, 'bie 9Jlab�nna unb 
baß S))orträt einer jungen Xlame uon m o t t man n 
beroeifen, bafi fold}en �ilbfrn bie feinjte 'Xußfiib= 
rung gegfbtn U)tr'Oen rann. 

.. 
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